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SONNEWALDE
Wie fleißige Grundschüler mit alten
Schuhen ihre Schulkasse aufbessern
und dabei anderen helfen. Seite 13

FINSTERWALDE Da wird ein Projekt
greifbar für die Zukunftsstadt. Die
Überlegungen sprudeln. Ein gan-
zes Stadtquartier kann sich die Ar-
beitsgruppe „Kreativzentrum für
junge Familien als Glasfaser-Cam-
pus“ als Projekt für den Bundes-
wettbewerb „Zukunftsstadt“ vor-
stellen. Sogar der private Grund-
stückseigentümer konnte am
Dienstagabend im „Heimatladen“
begrüßt werden: Maurer- und Be-
tonbaumeister Mirko Lindstädt
zeigt sich kampfentschlossen für
dieses Zukunftsprojekt: „In den
nächsten zwei bis drei Jahren muss
hier aus meiner Sicht etwas zu se-
hen sein.“ Das Grundstück der ehe-
maligen Kistenfabrik an der West-
straße, das eine bewegte Geschich-
te vorweisen kann, hat drei andere
Standorte ausgestochen. Ebenfalls
betrachtet wurden die alte Weberei
an der Stadthalle, die Marktpassage
und das Feintuchgelände. 

Regionale Identität zum Leben
erwecken, wohnen, arbeiten, mo-
bil sein, Brücken bauen zum be-

nachbarten Gymnasium, die Vor-
züge digitalisierter Arbeitsfelder
zusammenbringen mit den Vorzü-
gen ländlichen Wohnens in einem
Stadtquartier mit viel Grün. – Cle-
mens Habermann, der gemeinsam
mit Sven Guntermann in der AG die
Fäden zusammenhält, sieht all das
am Standort, unmittelbar angren-
zend an das Sängerstadt-Gymnasi-
um, realisierbar. Alexander Piske
von der Heimkehrerinitiative des
Vereins „Generationen gehen ge-
meinsam“ wollte ein emotionales
Statement nicht unterdrücken:
„Das Projekt wächst immer mehr in
meinem Herzen. Der Standort ist
genial.“ Die Gedanken auch in
Richtung von Wohnangeboten für
Schüler, eine eigenständige Versor-
gung einschließlich Lehrküche für
das Gymnasium zu richten, regte er
unter anderem an. Dabei Men-
schen mit Handicap einzubezie-
hen und eine Kontaktaufnahme zu
den Elster-Werkstätten anzugehen,
wurde weiterhin vorgeschlagen.
Harald Breitzke, als interessierter
Bürger schon mehrfach bei den
AG-Sitzungen dabei: „ Bei aller Di-

gitalisierung – vergesst das Hand-
werk nicht.“ Tony Weggen vom
Gymnasium: „Es wäre auch nicht
schlecht, hier Brücken zu Studen-
ten zu bauen:“ Mit dem von den
Stadtwerken angebotenen wertvol-
len Pfund des schnellen Internets
könnte Toni Lehnert vom Sänger-
stadt-Gymnasium auf Anhieb sehr
viel anfangen – Schließlich sei die
Technologie an der Schule teilweise
älter als er selbst. Räume für Frei-
zeit-Stunden mit freiem WLAN?
„Die Schüler würden wie Flutwel-
len dorthin strömen.“

Clemens Habermann sieht in der
Neuzeit in Wohn-, Gewerbe- und
Industriegebiete auseinanderge-
driftete Lebensbereiche wieder in
einem Quartier zusammenwach-
sen. Ökologische und soziale Grün-
de sprächen für das Wohnen, Ar-
beiten und Leben mit kurzen We-
gen. Das sei ein sehr nachhaltiges
Konzept und deshalb geeignet für
einen Zukunftswettbewerb. Sven
Guntermann steuerte die gute
Nachricht bei, die allen Mut macht,
weiter an der Projektidee zu arbei-
ten: „Die Stadt hat uns grundsätz-

lich grünes Licht gegeben, trotz pri-
vater Hand an dem guten Ansatz
für diesen Standort weiterzuarbei-
ten.“ Voller Tatendrang fanden sich
noch am Dienstagabend zwei Ar-
beitskreise zusammen. In einem
soll die Geschichte des Areals mit
seiner Industriebrache erkundet
werden. Dazu sind alle Finsterwal-

der aufgerufen, sich mit ihrem Wis-
sen zu beteiligen. Ein zweiter Ar-
beitskreis will einer Spur der Steine
nachgehen, die typisch sind für die
Sängerstadt, für hiesige Bauweisen
und Materialien. Sie sollen fotogra-
fiert werden und Hintergrund so-
wie Inspiration sein für neu Entste-
hendes im neuen Quartier.

Brache der Kistenfabrik wachküssen 
Wettbewerb um Zukunftsstadt weckt in Finsterwalde die Idee vom Arbeiten, Wohnen und Leben in einem Quartier 
VON GABI BÖTTCHER

Akteure der Zukunfts-AG sehen sich auf dem Gelände der ehemaligen Kistenfabrik in Finsterwalde um. FOTO: CLEMENS HABERMANN

Hier befindet sich das auserkorene Entwicklungsgebiet.

POLIZEIBERICHT

Kupferdiebe langen
in Frankena zu
FRANKENA (pm/leh) Wie der Polizei
gestern mitgeteilt hat, haben bisher
unbekannte Täter in den vergange-
nen Tagen aus einer Lagerhalle an
der Hauptstraße in Frankena Kup-
fer für Oberleitungen im Gesamt-
wert von etwa 5000 Euro entwen-
det. Die Kriminalpolizei ermittelt. 

Unachtsamkeit sorgt 
am Ärztehaus für Unfall
FINSTERWALDE (pm/leh) Auf dem
Parkplatz des Ärztehauses an der
Westfalenstraße hat es am Mitt-
woch gegen 9.30 Uhr nach einer
Unaufmerksamkeit beim Auspar-
ken gekracht. Zwei Autos sind zu-
sammengestoßen. Das gab Sach-
schaden von etwa 2300 Euro. Ver-
letzt wurde niemand.

Sie haben ein Thema, 
dem wir nachgehen sollten – 

wir sind für Sie da!

� 03531 717423
Für Sie heute von 14 bis 15 Uhr 

am Telefon:
RUNDSCHAU-Reporter 

Henry Blumroth

Bei Anruf:LReporter

AUSSTELLUNG

Die Geschichte 
der Kantoreien
FINSTERWALDE (leh) In dieser Wo-
che wird die Sonderausstellung
„Musikam habe ich allzeit lieb ge-
habt. Zur Geschichte der protes-
tantischen Kantoreien“ im Sänger-
und Kaufmannsmuseum Finster-
walde aufgebaut. Kurator Olaf We-
ber und Mit-Kuratorin Christa Ma-
ria Richter können auf viele Leihga-
ben aus Kirchen der Region zu-
rückgreifen. Dazu gehört auch das
erste Protokollbuch der Doberluger
Kantorei, gegründet 1696. Eröff-
nung ist am Samstag um 15.30 Uhr.
Die Erbschleicher begleiten musi-
kalisch. Um 17 Uhr führt das Pup-
pentheater rudolf & voland das
Stück „Legende Luther“ erstmalig
auf. FOTO: HEIKE LEHMANN

Schmutzfink von
Lindthal kommt davon
LINDTHAL (swr) Ende April war im
Wald von Lindthal bei Finsterwalde
ein großer Müllhaufen gefunden
worden (RUNDSCHAU berichtete).
Wie Landkreissprecher Torsten
Hoffgaard nun mitteilt, konnte der
Schuldige nicht gefunden werden.
Da die Abfälle keine Hinweise auf
den Verursacher enthielten, stellte
die Abfallwirtschaftsbehörde das
Verfahren ein. Solche Fälle werden
mehrmals pro Woche zur Anzeige
gebracht und können die Verursa-
cher bis zu 100 000 Euro kosten.

MELDUNGEN

„Produktives Lernen“
wird vorgestellt
HERZBERG (red/sk) Am Sonnabend
findet zwischen 10 und 12.30 Uhr
in der Oberschule „Johannes Cla-
jus“ in Herzberg im Bildungsange-
bot „Produktives Lernen“ ein Tag
der offenen Tür statt. Beim Produk-
tiven Lernen erfolgt das Lernen mit
starkem Praxisbezug: drei Tage in
der Woche arbeiten und lernen in
einem Betrieb und zwei Tage ler-
nen in der Schule. Schüler können
auf der Grundlage dieser Schul-
form einen Abschluss der 10. Klas-
se erreichen. Schüler, Eltern, Be-
treuer und andere Interessenten
sind zum genannten Termin herz-
lich in das Schulgebäude am Kax-
dorfer Weg eingeladen.

Rotstift am Herzberger
Haushalt 2017
HERZBERG (ru) In Herzberg werden
derzeit der Haushaltsentwurf für
2017 und das Haushaltsicherungs-
programm in den Fachausschüs-
sen diskutiert. Der Haushalt ist
nicht ausgeglichen. Im Bauaus-
schuss wurde von Ulf Lehmann für
die Fraktion „Herzberg zählt“ vor-
geschlagen, die 70 000 Euro teure
Befestigung im Gelände des Herz-
berger Bauhofes für dieses Jahr zu
streichen. Lehmann regte ebenfalls
an, den Feuerwehrneubau Arns-
nesta auf 2018, nach der Vorlage
der Gefahren-und Risikoanalyse,
zu verschieben. Die Ausschussmit-
glieder gingen mit diesen Vorschlä-
gen mit. Der Haushalt wird nun
noch im Hauptausschuss am
19. Juni diskutiert und soll in der
Stadtverordnetenversammlung am
29. Juni beschlossen werden. 

Hegefischen erst am
18. Juni in Neumühl
NEUMÜHL (red/fc) Das jährliche Re-
gionalhegefischen der Vereine in
Neumühl an der Elster findet nicht,
wie versehentlich vom Kreisangel-
verband Bad Liebenwerda gemel-
det, am 17. Juni, sondern einen Tag
später, am 18. Juni, statt. Zu dieser
Veranstaltung werden bis zu
100 Angler, darunter etwa 30 Kin-
der und Jugendliche, erwartet. Nä-
here Informationen gibt es unter
Telefon 0170 5411179.


